
Grundsätzliche Ueberlegungens 

1. Administration: Ich erledige alle administrativen Aufgaben soweit 
diese nicht in den technischen Bereich fallen und übergebe Dir, ev. 
direkt Frau Galeazzi, Unterlagen zum Uebersetzen. Damit bist Du über 
alle Vorgänge auch im Bild. 

2. Finanzen: Für den Rest von 1983 besteht kein bes. Budget. Albert 
hat uns in Ste-Croix informiert, dass ca. 3-4 Mio Pts übrig bleiben.­
De Du noch ca. 1,5 Mio erwartest und neu auch von den USA eine Rech­
nung von 1,5 Mio Pts auftauchte, bleibt nicht mehr viel übrig.Kommt 
hinzu, dass einige Länder noch nicht bezahlt haben. Dagegen stehen 
mir von VE, LUX, BR noch die Beträge für 1983 zu, allerdings erst 
1984. 
Des Budget 1984 ist klar. Du verfügst autonom über Fr. 12 000.- für 
die Berufsbilder. Ich bezahle die Uebersetzungen und allfällige Se­
kretariatsarbeiten von Deiner Schule, soweit ich hiezu Aufträge ertei­
le. Du stelltst für jeden Auftrag eine einfache Rechnung, damit wir 
den Gesamtüberblick behalten. Monatlich können wir ßilanz ziehen und 
wenn nötig, rechtzeitig die Bremse anziehen. 

3. Techn. Kommitee (TK): Ich mache Dich rechtzeitig aufmerksam, eine 
Traktandenliste zu erstellen und den Zeitplan vorzuschlagen. Ich ma­
che nur Anregungen, der Entscheid liegt bei Dir, der Vollzug bei mir. 
Im BUdget 1984 ist keine Simultanübersetzung für des TK vorgesehen. 
Ich in aber bereit, nach Möglichkeiten Ausschau zu halten. zT ist Kon­
sekutiv-Uebersetzung möglich. Ich halte es fOr zweckmässig, wenn Frau 
Galeazzi das Protokoll schreibt, bin aber bereit dies selber zu tun. 
Die Kommitees sollen ja nicht mehr parallel tagen. 
Ueber den Einsatz von Frau Geleazzi müssen wir uns noch unterhalten. 
Sie kann natürlich nicht alles tun. Ich möchte den Entscheid über das 
WAS und WANN Ihr überlassen. 

4. Ständige Kommission (StK): Sie muss mehr Bedeutung erhalten. Sie 
hat die Sitzungen im Detail vorzubesprechen und klare Anträge an die 
Kommitees oder die Versammlung vorzubereiten. (resp. GS) Deshalb ist 
vor jeder MS eine StK nötig. 
Die Kompetenzen sind zu straffebn. Die beiden Kommitees müssen Ihre 
Freiheiten ausschöpfen. (Wie Du es in Ljnz gemacht hast). 
Die Techniker nehmen sich der Technik an, die Verwalter den Rahmen­
bedingungen, zB 
-das Verwaltungskommitee beschliesst Grundsätze über die Zahl der 

zuzulassenden Berufe, 
-das TK lässt ßerufe zu im Rahmen eigerner klarer Kriterien, wie Du 

sie formuliert hast. Das TK kann auch aus technischen Gründen auf 
einen Beruf verzichten, obgleich der Grungdsatzbeschluss anders 
lautet. Wo keine Eingung möglich ist, wir die StK eingeschaltet, 
w e 1 c h e dann de r t1 S An t r a g s t e 11 t e t c . 






